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Gott ihn vernichten, weil er dem Ort und dem Volk zürnen wird. Aus 
diesem Grunde sagte der Prophet: „Wenn der Hochheilige kommen 
wird, so wird die Salbung aufhören“ (Dan. 9,24), und für alle Völker 
ist klar, daß er gekommen ist“28.
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Wie der Erste Kreuzzug war auch der Zweite Kreuzzug eine Zeit ver­
stärkter eschatologischer Erwartungen. Das zeigt sich daran, daß die 
Chronisten in ihre Kreuzzugsberichte die Prophezeiung des Endkaisers 
einarbeiteten und ihn mit einem der beiden Anführer identifizierten, 
sei es mit König Ludwig VII. von Frankreich oder Konrad III. von 
Deutschland29. Während Bernhard von Clairvaux im Frühjahr 1146 
den Kreuzzug in Südfrankreich predigte, begann ein Zisterzienser­
mönch namens Radulf ohne Erlaubnis mit der Kreuzzugspredigt in 
Nordfrankreich, wobei er zur Verfolgung der Juden aufrief, weil sie 
sofort greifbare Feinde des Heiligen Landes seien. Im August 1146 
begab sich Radulf von Frankreich nach Deutschland und fuhr mit sei­
ner Predigt in Köln, Mainz, Worms und Speyer fort und rief das Volk 
auf, sich dem Kreuzzug anzuschließen und den Anfang damit zu 
machen, daß man die Juden töte. Wie zur Zeit des Ersten Kreuzzuges 
folgten Pogrome der Juden sowohl in Frankreich wie in Deutschland. 
In ähnlicher Weise wurden während der Mobilisierung Europas für den 
Dritten Kreuzzugg Juden in England getötet, während zwei der Anfüh­
rer, Kaiser Friedrich I. Barbarossa und Philipp II. Augustus von Frank­
reich mit dem Endkaiser in Verbindung gebracht wurden30. Der Dritte 
Kreuzzug, Europas Antwort auf den Fall Jerusalems am 2. Oktober 
1187, spielte sich in einer Atmosphäre außerordentlicher eschatologi­


